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5) Fliegende Gerüfte .
Fliegende Gerüfte dürfen nur zu Ausbefferungen , zur Reinigung und zu

weniger erheblichen Arbeiten an Außenflächen , Dächern und Gefimfen gebrauchtund mit Geräten und Bauftoffen nur infoweit belaftet werden , als zur Fortfetzungder Arbeit unumgänglich notwendig ift . Sie werden fo angefertigt , daß man ausFenftern oder fonftigen Maueröffnungen Netzriegel oder
Kanthölzer von etwa 12x14 bis 14 x 16 cm Stärke heraus -
fteckt und diefe im Inneren des Gebäudes gegen Gerüfte ,
Balkenlagen , Sparren , Gewölbe oder andere fefte Bau¬

teile fo abfteift , daß keine Bewegung
oder Schwankung nach irgend einer
Seite hin ftattfinden kann . Auch die
Belaftung des hinteren Endes der Rüftung
kann mitunter genügen . Außen werden
die Gerüfte mit Brettern belegt , auch
mit einer Brüftung verfehen . Fig . 85 60)
macht die Ausführung klar .

Unter Umftänden kann auch ein
fliegendes Gerüft dadurch verwickelter

und fchwieriger werden , daß man auf dem herausgettreckten Teile noch einen
Aufbau machen muß . Fig . 86 u . 87 60) zeigen eine folche Anordnung , die einer
weiteren Erläuterung nicht bedarf ; diefe ftellen ein Reparaturgerüft für das
Louvre in Paris dar .

6) Hängegerüfte .
Zu gleichen Zwecken , befonders für Reparatur des Putzes und Anftriches

von Häufern , find die fog . Hängegerüfte zu benutzen . Die Beftandteile diefer
Gerüfte find nach der in der unten genannten Zeitfchrift 61) ge¬
gebenen Befchreibung folgende :

a) Die Brücken oder Leitern (Fig . 88 63) , die 2,50, 3,00, 3,75,
4,50 bis höchftens 6,50 m
lang aus aftfreien Hölzern
6,5 x 8,0 cm ftark angefertigt
und in Entfernungen von

9 '=■ ■=■ * 1
1,25 m durch Bolzen von _ _
3,oo cm ftarkem Rundeifenverbunden werden . Die gewöhnliche Breite der ganzen Brücke beträgt etwa 60 1

Die über die Bolzen gelegten Bretter haben
eine Stärke von 2,5 cm . An den Unterkanten
der Langhölzer werden 3,5 mm ftarke und
50 mm breite Flachfchienen mit Holzfchrauben
befestigt .

b) Die Zargen (Fig . 89 62) werden aus
5 bis 6 cm ftarken Latten verbunden , an den
Ecken verzapft und mit eifernen Kappenverfehen . Die lichte Breite der Zarge be -

60) Fakf. - Repr. nach : Handbuch der Ingenieurwiffenrchaften .Bd. IV, Abt. 2 (3. Aufl.), Tat . II , Fig . 30, 37 u. 38.e‘) Baugwks.-Zig . 1869 , S. 199.e2J Fakf.- Repr. nach : Engel , F . , Die Bauausführung . 2. Aufl. Berlin 1885. S. 231 , 233 u . 236 .
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trägt 60 bis 65 cm und die Höhe ziemlich
ebenfoviel . Die äußeren Stiele der Zar¬
gen find 30. bis 40 cm länger als die inne¬
ren und tragen am oberen Ende mittels
eines angefchraubten Hakens eine das
Geländer bildende Latte . Der lange Bolzen,
der durch das obere und untere Rahmen -
ftück geht , ift oben mit kräftigem Haken
zum Anhängen des Gerüftes an die Taue
verfehen . Auch die unteren wagrechten
Latten ftehen etwas vor und find am Ende
mit Lappen umwickelt , um als Puffer

gegen das Gebäude zu wirken .
c) Um diefes Gerüft anhängen zu

können , werden über dem Hauptgefimfe
kleine Böcke (Fig . go 6 - ) fchräg aufgeftellt ,
welche gewöhnlich auf einem in die Dach¬
rinne gelegten Brette ftehen , auf dem ent¬

lang eine Latte befeftigt ift , um die Böcke

gegen Ausgleiten zu fichern . Der Bock
wird mittels Seile an einem Sparren oder
an einem unterhalb zweier Sparren ange¬
nagelten Querholz befeftigt und fo in

fchräger Lage erhalten . Die ganze Höhe
des Bockes beträgt etwa l,5o m . An diefen
Böcken und unten an den Haken des
Gerüftes (Fig . 91 6 '2) find die Flafchenzüge
befeftigt , mittels deren fich die auf dem
Gerüfte befindlichen Arbeiter nach Belie¬

ben hinaufziehen oder herablaffen können .
Diefes Anziehen oder Nachlaffen muß fehr

vorfichtig und gleichmäßig gefchehen , da¬

mit das Gerüft während diefer Tätigkeit
der Arbeiter feine wagrechte Lage bei¬

behält . Hierauf werden die etwa 2,5 cm

ftarken Windetaue feft um den Rahmen
des Gerüftes gefchlungen , und zwar fo,
daß das plötzliche Löfen der Schlingen
unmöglich ift . Trotzdem werden hierdurch

fo häufig Unglücksfälle verurfacht , daß ,
wie fchon früher erwähnt , diefe Gerüfte

immer mehr durch die Leitergerüfte ver¬

drängt werden . Wo für die Böcke über

dem Hauptgefimfe kein feftes Auflager zu

finden ift, müffen gewöhnliche Ausleger ,
alfo ftarke, über das Gefims herausgeftreckte
Balken zur Befeftigung der Kloben be¬

nutzt werden .
Für das unterhalb diefer Hängegerüfte



verkehrende Publikum ift ein Schutzdach auf Böcken anzubringen . Die 2 ,50 m
hohen Böcke ftehen gegen das Haus geneigt , lehnen fich daran an und trageneinen gertülpten Bretterbelag . Fig . 92 zeigt dies und außerdem noch eine etwasvon der befchriebenen abweichende Konftruktion des Hängegerüftes .In verfchiedenen Orten bedient man fich auch nach den Seiten hin beweg¬licher Gerillte , wodurch man vermeidet , die ganze Faflade gleichmäßig mit fol-chen Hängegerüften verfehen zu müffen . Aus dem vorher angegebenen Grundefoll hierauf jedoch nicht näher eingegangen werden , fondern es mag das Ver¬weilen auf das unten genannte Werk genügen

Ganz ähnliche Hängerüftungen find von
dem Schweden Hammer , fowie von Schanz
in Stettin und Konford in Hamburg konftru -
iert . Sie können auf den kleinften Hofplätzen
benutzt werden . Nach Fig . 93 S2) befteht dies
Gerüft aus einem hohlen Führungsftänder a,der fich nach Bedarf auf dem Kernholz b
verfchieben und mit einem durchgefteckten
Bolzen feftftellen läßt , und dem am Führungs¬
ftänder auf - und abgleitenden Fahrgerüft , wel¬
ches , an der Hülfe h befeftigt , mittels eines
ftarken Taues , das über eine am oberen Ende
des Ständers angebrachte Rolle läuft, auf- und
niederbewegt wird . Der Ständer b fteht mit
eifernem Zapfen in einem gleichfalls eifernen
Lager . Um jenem die lotrechte Stellung zu
fichern , ift in der Höhe des Drempels eine
Führung angebracht , die fich mit einer langen
platten Eifenfchiene e gegen die Mauer legt ,während ein um den Ständer gefchlungenesTau d nach beiden Seiten hin durch die in
der Drempelwand befindlichen Fenfter ge¬
zogen oder an eingefchlagenen Haken be¬
feftigt ift. Das Verfchieben des Gerüftes nach
der Seite hin gefchieht in der Weife , daß der
Fahrftuhl zunächft ganz in die Höhe gezogenwird , dann ein auf demfelben ftehender
Arbeiter den oberen Teil des Ständers 0,50bis 1,00 m in der einfachen Schlinge des Taues d weiter fchiebt und am unterenEnde b ein zweiter Arbeiter mittels eines Hebels das Zapfenlager auf dem Bürger -
fteig oder Pflafter um ebenfoviel feitlich fortbewegt .

7) Bockgerüfte .
Bockgerüfte werden als Zwifchenrüftungen der früher genannten und außer¬dem für den inneren Ausbau bis zu einer Höhe von etwa 5,oo m hergeftellt Diehierzu benutzten Böcke (Fig . Q4 u . 95 61) müffen aus genügend ftarken Hölzern ,nicht etwa aus Brettern oder Latten , zufammengenagelt fein . Die fchräg geheiltenBeine find mit Blatt an den Holm anzufetzen und zu vernageln , auch unter fich

Fig. 9362).

” ) Handbuch der Ingenieurwifrenfchaften , a . a . O ., S . 15, 16 u . Taf . II , Fig . 4, 5, 26 u . 27 ; Taf . III , Fig . 13 u . 14-“ ) Fakl .- Repr . nach : Engel , a . a . O., S . 226 .
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